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W der BttsolWg dtt Mörder.
Die Verhaftungen in München.

München, 14 . Sept . Zum Morde an Erzberger wird mitge
feilt: Durch das tatkräftige Zugrcifcn der badischen , württem-
dergischen und bayerischen Kriminalbeamte » gelang es , eine An¬
zahl Personen zu verhaften , die nach den bisherigen Ergebnis¬
sen der Untersuchung in Beziehungen zu den Tätern standen.
ES handelt sich um V Personen , meistens aktive oder Reserve¬
offiziere, die größtenteils der Marine angehörten und teils seit
Wachen, teils seit kürzerer Zeit in München angeblich zu St » -
dienzwÄen sich aufhielten . Es sind das Manfred v . Killingcr,
Erhard Kautter , Adolf Hosfmann , Herbert Müller , Fritz Otto
Heinrich, Karl Schilder und Johann Lene . Killingcr wird be¬
schuldigt, vor der Begehung des Mordes an Erzberger mit Schulz
und Messen die Tat besprochen zu haben . Ferner bewahrte
Mnger , um den Mördern die Flucht zu erleichtern , deren
Gepäck aus . Die übrigen Beschuldigten werden verdächtigt , in
den Plan der beiden Täter eingeweiht gewesen zu sein und
trotzdem keine Anzeige erstattet zu haben , sodaß Tillessen und
Schulz den Mord ungestört ausführen konnten . Weiter wur¬
den 2 Personen festgenommen , aber keine Haftbefehle erlassen.
Diesen wird ebenfalls die Mitwisserschaft zur Last gelegt . Bis
jetzt ergibt sich nicht der geringste Verdacht , daß an der Vor¬
bereitung der Tat , ihrer Ausführung und an der Hilfe zur
Flucht der Mörder bodenständige Münchener oder Bayern be¬
teiligt warm.

München , 14. Sept . Bis heute abend sind in der Mordaffäre
Erzberger im ganzen 10 Personen verhaftet worden und zwar
9 in München und eine auf der Fahrt von Augsburg nach
München. Gegen sämtliche zehn Personen ist Haftbefehl erlassen
worden. Außer den bereits heute morgen namentlich aufgc-
sthrien sieben Verhafteten befinden sich jetzt noch in Hast der
Student Ulrich Klinhsch , der Student Wilhelm Bollinger und
der Student Karl Siebel . Sämtliche Verhaftete werden dem¬
nächst nach Ofsenburg gebracht und dort dem Untersuchungs¬
richter vorgeführt werden , auch der auf der Fahrt von Augsburg
nach München verhaftete Student Bollinger . Die Polizei hatte
Kenntnis erhalten , daß Klintzsch den Bollinger in München
nin Bahnhof erwarten wollte , um ihn zu warnen . Sie nahm
den Klintzsch am Bahnhof fest , um jede Verbindung mit Bollin-
g« zu verhindern . Bollinger besitzt unter der Firma eines
Holzverwertungsgeschäfts in der Treutenwolfftraße eine Woh-
Mg von drei Zimmern.

Die Mitteilung , daß von einer außerbayerischen Polizei bet
Dr. Heim Haussuchungen gehalten worden sei , um ihn in die
Angelegenheit hineinzuziehen , ist , wie die badische General-
MtSanwllltschast mitteilt , völlig aus der Lust gegriffen . Die
Haussuchung galt nicht Dr . Heim , sondern Schulz und Tillessen,
die in Augsburg bei Dr . Heim studierten . Es wurde lediglich
dar Zimmer durchsucht , in dem die Beiden gewohnt hatten.

Daß v. Killinger dem Schulz zur Flucht verhaften hat , ist
dadurch erwiesen , daß er ihn im Auto zur Bahn brachte . Die
dadische Polizei ist zurzeit mit der Durchsuchung des beschlag¬
nahmten Gepäcks der Verhafteten beschäftigt . Bei den Haus¬
suchungen wurde auch ein Revolver gefunden.

Heute abend traf beim Generalstaatsanwalt ein Schreiben

, Italien ein , das in italienischer Sprache die kurze Mtttei-
i? ^ nthielt »Halten uns in Italien auf " . Der Brief hat keine

nterschrlst. Es muß erst untersucht werden , ob es sich nicht
»m eine Mystifikation handelt.

Berliner Prefsestimmen zu de « Verhaftungen.
Berlin, 14 . Sept . Der „Vorwärts"  wiederholt seine gegen

die Münchener Polizei erhobenen Anschuldigungen . Er schreibt : „Die
Fäden Ler Verschwörung laufen offenbar in München zusammen , wo
d>e Organisation Ehrhardt eine regelrechte Mörderzentrale unterhält,
d°r auch zweifellos der Abgeordnete Gareis zum Opfer gefallen ist.

u>urde festgestellt , daß die Mörder von Hause aus über keine er-
ichen Geldmittel verfügten . Ihre kostspieligen Reisen nach Ber¬

lin und nach dem Schwarzwald , sowie die jetzige Flucht sind unzwci-
imer Münchener Erhardtorganisation finanziert worden,

di« sich schon seit mehr als einem Jahr der besonderen Protektion
d°s Münchener Polizeipräsidenten Pöhner erfreut . Dieser notorische
Amstand, baß die bayerische Polizei oder zum milchen einzelne ihrer
Organe Hand in Hand mit den Erhardtleuten arbeiteten , erschwerten
ontzerordentlich die Ermittlungstätigkeit der badischen und Berliner
Behörden. Wäre in ganz Deutschland eine ebenso sichere und ein-

' »« rbstei Polizei gewesen , wie es die politische Abteilung 1 » des
vnüner Polizeipräsidiums ist, so wäre eS wahrscheinlich schon ge-
"wsen. die Mörder in München zu verhaften . Ihr Entkommen ist
km neues Ruhmeszeichen des „PartikularismnS " der Kahr , Pöhner.

'Mich M Rotb . Es ist jedenfalls nachgewiesen , daß dt « Mör¬

der sich noch am 31 . August abends in München aufhielten . Nach
einer Meldung der „ Frankfurter Zeitung " sollen sie sogar noch vor
drei Tagen i» München geweilt haben und , obwohl zu dieser Zeit das
Signalement der Mörder längst bekannt war , ja ganz charakteristische
Merkmale ausweist , hat die Münchener Polizei keinerlei Recherchen in
jenen Kreisen der Erhardtorganisation veranstaltet , wo cs so nahe
lag , » ach den Mördern zu fahnden . Deshalb behalten wir allen Ab¬
lenkungsversuchen bayerischcrscits unsere Behauptung in der gestrigen
Abendausgabe aufrecht , daß die Pöhncrpolizci mitschuldig daran ist,
daß die Mörder entkommen sind ."

Gleichzeitig bringt der „ Vorwärts " einen außerordentlich scharfen
Leitartikel unter der Spitzmarkc „Erhardtgcist " , in dem er sagt : „Ist
es wahr , daß die steckbrieflich verfolgten Hochverräter Kapiiänicutnant
Erhardt und Oberst Bauer in München bei dem Leiter der dortigen
Polizei , dem Polizeipräsidenten Pöhner , ein - und ausgcgangen sind ? "
Und der darauf hinausläuft , daß die Regierung Kahr den Mörder-
klüngcl geduldet und sein Treiben begünstigt habe und daß Deutsch¬
land nur gesunden könne , wenn dieses System mit seinen Trägern
verschwinde.

Die „Germania"  schreibt : „Der Mord an Erzberger ist von
Rechtsbolschewistcn verübt worden . Die höchstwahrscheinlich politisch
urteilsunfähigen Täter sind zu dem Verbrechen getrieben worden
durch den unerhörten Verleumdungsfeldzug , der von der Rechten
gegen Erzberger seit Jahr und Tag geführt worden ist und der die
Person des Angefcindctcn in eine Giftwolke von Lüge und Verleum¬
dungen einhüllte . AuS der Verbrecherzelle der Brigade Erhard !,
dieses Schoßkindes der deutschnationalen Presse , sind die Mörder her¬
vorgegangen . Diese Tatsache verscheucht jeden Zweifel über den Ur¬
sprung des Mords ."

Katastrophenpolttik
der Münchner Rechtsradikalen?

Berlin , 14 . Sept . Dem „ Vorwärts " wird aus Mün zen ge¬
meldet : „Die Katastrophenpolitik der bayerischen Rechisbolsche-
wisten wird angesichts des Rücktritts von Kahr besonders hitzig
weiterbetrieben . Das „ Heimatland " , das Organ der bayerischen
Einwohnerwehr , schreibt : „ Jetzt ist es Zeit zu entscheiden , für
welchen Heerbanner man zur Waffe greift : die rot - schwarze
Proletarier -Diktatur oder die nationale alte deutsche Heimat¬
treue . " Es ist zu hoffen , daß gegen diese schwarz -rote Republik
der Trutzgeist der Sendlinge Bayerns wie eine Flamme durch
ganz Bayern loht ."

Das „ Miesbacher Tagblatt " , das in den Straßen Mün¬
chens ausgerusen wird mit den Worten : Eine neue Prachtnum¬
mer des „Miesbacher Anzeigers " , zieht mit aller Schärfe gegen
eine Kompromißpolitik ins Feld und sagt : „Wir stehen am
Anfang einer Revolution , bei der es keine Koinpromißpolitik
geben kann , sondern wo es heißt : Ich stehe rechts oder links . "

Keine aktive « Marineoffiziere
«nter de « Verschworene « .

Berlin , 14 . Sept . An die Meldung über die Verhaftung einer
Anzahl Personen , die angeblich in Beziehungen zu der Ermordung
ErzbergerS stehen , wird in der Oesirntlichkeit die Behauptung ge¬
knüpft , es befänden sich aktive Offiziere von der Marine darunter.
Das Reichswehrministerium teilt hierzu mir . daß keine der verhafteten
Personen sich im aktiven Dienst der Rcichsmarine befindet . Sollten
einzelne von ihnen tatsächlich früher der Marine angehört haben , so
sind sie jedenfalls seit langer Zeit bereits aus dem aktiven Dienst aus-
geschieden.

Hirschfeld.
Berlin , 12 . Sept . Der gegen Oltwig v . Hirschfeld , der

wegen eines im vorigen Jahr versuchten Attentats auf Erz¬
berger verurteilt und unter dem Verdacht , Erzberger ermordet
zu haben , erneut festgenommen worden war , erlassene Haft¬
befehl ist vom Landgericht Offenburg aufgehoben worden.

Berlin , 14 . Sept . Oltwig v . Hirschfeld ist nicht in Freiheit , son¬
dern verbüßt seit dem 10 . September weiter seine im Februar über
ihn verhängte Strafe . Der neue Haftbefehl wegen Mordverdachts
ist aufgehoben worden.

Ein Selbstankläger.
Berlin , 15 . Sept . Mehrere Blätter melden aus Potsdam : I»

den Bureaus des von Selbstschutz -Organisationen her bekannten Ju¬

stizsekretärs Oppermann erschien gestern abend ein Mann , der Unter¬
stützung und Reisegeld erbat . Er befinde sich auf der Flucht , sei ein
Leutnant Kurt Hütser und sei der Mörder ErzbergerS . Oppermann
benachrichtigte die Polizei . Der Mann ließ sich ruhig festnehmen.
Sein « Personalbeschreibung deckt sich annähernd mit dem Signale¬
ment eines der Mörder.

Berlin , 15 . Sept . Ueber die Selbstgestellung eines angeblichen
Leutnants Kurt Hütser in Potsdam , der behauptet , einer der Mörder
ErzbergerS zu sein , berichten di « Blätter nach einer Zeitungskor¬
respondenz , daß der Verhaftete den Ramm Hütser wahrscheinlich zu
Unrecht führe . Auch sei es unwahrscheinlich ^ daß er früher Offizier

gewesen sei. Wahrscheinlicher sei die Annahme , daß es sich um einen
dem Handwerkerstand angehörigen Mann handele , der offenbar beson¬
dere Gründe habe , den Verdacht auf sich zu lenken . Die Beschrei¬
bungen , die von den Mördern vorlägcn , paßten auf Hütser keineswegs.

Das Vorleben der Mörder.
Berlin , 14 . Sept . Der Lokalanzeiger berichtet über das Vor¬

leben von Schulz und Tillessen , beide seien ein Jahr lang vom
Mai 1920 bis 1921 von der großen landwirtschaftlichen Zen¬
tralgenoffenschaft in Regensburg zur Erlernung eines neuen
Berufs als bezahlte Volontäre ausgenommen gewesen . Dr . Heim,

Generaldirektor der Regensburger Genossenschaft , erklärt . Laß
im Betriebe der Regensburger Zentralgrnoflenschaft unter
deren doppelt soviel Schwerbeschädigte beschäftigt wurden , als
es das Gesetz verlangt und zwar ohne Ansehen der Konfession
und Partei . Schulz und Tilleflen haben dort völlig zurückgezo¬
gen gelebt und werden als bescheiden und zurückhaltend geschil¬
dert . Heinrich Schulz ist der Sohn eines verstorbenen ArzteS,
hat in einer Maschinenfabrik in Saalfeld gelernt und ist 1914
als Kriegsfreiwilliger eingetretcn . Er wurde zweimal verwun¬
det . Am 11 . Januar 1910 wurde er zum Reserveoffizier be¬
fördert und war Kompagnieführer und Bataillonsadjutant . Im
September 1918 ist er in den Beurlaubtenstand übergetreten und
war kaufmännisch tätig , bis er sich Ende April 1919 bei der
Sturmkompagnie der 2 . Berliner Brigade meldete . Mit dieser
hat er an den Kämpfen in München und in Oberschlefien tetl-
genonimen . Heinrich Tillessen ist der Sohn des verstorbenen
Generalleutnants a . D . Karl Tilleffen . Er wurde im April
1912 Seekadett und hat während des Krieges als Oberleut¬
nant auf verschiedenen Kriegsschiffen und bei der 9 . Torpedo¬
flottille Dienst getan . Vom November 1918 bis Januar 1919
war er in Scopa Flow interniert . Vom Juli 1919 bis Ende
Januar 1920 war er in englischer Kriegsgefangenschaft und
vom März 1920 ab bei der 2 . Marinebrigade.

Die Vorgänge im Reich.
Bayern « nd das Reich.

Berlin , 15 Sept . Wie die Blätter aus München melden , b div
Bayerische Volkspartci gestern zwei Sitzungen abgehalten , von denen
die zweite noch in den Abendstunden andauerte . Nach dem Ergeb¬
nis der Beratungen könne schon jetzt mit Bestimmtheit darauf ge¬
rechnet werden , daß die Bayerische Volkspartei an v . Kahr nicht mehr
mit dem Ersuchen herantreten werde , auf seinem Posten zu verblei¬
ben . Da auch die Demokraten sich an einem neuen Kabinett Kahr
nicht mehr beteiligen würden , sei also schon jetzt mit Sicherheit zu
sagen , daß eine Rückkehr Kahrs nicht mehr erwartet werden könne.
Die „München -Augsburger Abendzeitung " will aus Berlin von —
wie sie sagt — zuverlässiger Seite gehört haben , daß die preußische
Regierung durch den Ministerpräsidenten Stegerwald die von der
bayerischen Regierung uw > vom bayerischen Landtagsausschuß formu¬
lierte Forderung auf Aenderung der Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 29 . August aufs tvärmste unterstützt habe , sodaß Preußen
und Nahem in der Frage der Aenderung der Reichsverordnung eine
Einheitsfront bildeten . — AuS parlamentarischen Kreisen wird dem
„Berliner Tageblatt " mttgeteilt : Obwohl die Lage in München un¬
geklärt ist, wird die für Donnerstag vormittag einberufen « Sitzung
d -8 Ueberwachungsausschusses des Reichstags , der sich mit der baye¬
rischen Frage zu befassen hat , nicht vertagt werden . Es ist jedoch an-
zunehmen , daß die Sitzung nur kurz sein wird.

Zur Drage
der Neuwahl de » bayrischen Ministerpräsidenten.

München , 13 . Sept . Der „Bayerischen Staatszeitung " zu¬
folge wird die Neuwahl des bayerischen Ministerpräsidenten
kaum vor zwei bis drei Wochen erfolgen , 1 . sei der Landtag ein¬
zuberufen , 2 . müßten die Verhandlungen mit dem Reich wel-
tergeführt werden , 3 . würden sich die Parteien mit der gege¬
benen Lage und mit der Frage der künftigen Koalition zu be¬
schäftigen haben.

Eine geheime Rachrichtendienstzentrale
der Reaktion in Schlesien.

Berlin , 14 . Sept - Laut B . Z . am Mittag ist man in Schle¬
sien in den letzten Tagen einigen geheimen Nachrichten -Dienst-
zentralen radikal -reaktionärer Kreise auf die Spur gekommen.
Nunmehr sei es auch gelungen , einen der Leiter einer solchen
Organisation in Neubielau festzunehmen . Es sei dies der be¬
kannte antisemitische Privatdozent Arnold Rüge aus Heidel¬
berg , der falsche Ausweise unter dem Namen eines Geheim¬
rats Berger besessen habe . Auch weitere Mitglieder seien ver¬
haftet worden.

Wettere Zettnngsverdote.
Berlin , 15 . Sept . Durch Verordnung deS Reichsministers dei»

Jmiem ist die in Berlin erscheinende „Rote Fahne " vom 15 . bis 17.
September und das in Gotha erscheinende „ Gothaer VolkSblatt " vom



15. bis 22. September, beide auf Grund der Verordnung des Reichs- l
Präsidenten vom 2S. August 1921, verboten worden.

Berlin, 15. Sept. Das Verbot der »Roten Fahne* ist, wir das
Blatt mitteilt, wegen der beiden Artikel »Die Kindermörder von
Upern wollen feiern* vom 13. 9. und »Ein neues Spitzelmanövet
Weibmann* vom 14. 9. erfolgt, in denen, wie es in der Begründung
des Reichsministers des Innern heißt, zu Gewalttaten gegen die Ge¬
setze aufgefordert und die Reichsregierung verächtlich zu machen ge¬
sucht wird.
Der Reichsbürgerrat für Versöhnung im Innern.

Berlin, 14. Sept . Eine Abordnung des Präsidiums des
Reichsbürgerrats unter Führung des Staatsministers v. Loebell
überreichte heute nachmittag dem Reichskanzler Dr . Wirth eine
Resolution des Reichsbürgerrats. Die Erklärung der Vertreter
des Reichsbürgerrats, nach allen Richtungen versöhnlich zu wir¬
ken und positive Mitarbeit am Wiederaufbau Deutschlands lei¬
sten zu wollen, nahm der Reichskanzler dankend entgegen. In
einer Schilderung der gegenwärtigen politischen Lage begründete
der Reichskanzler die Notwendigkeit der letzthin ergangenen
Verordnungen. Die Aussprache schloß mit einer Erklärung des
Staatsminister v. Loebell, daß die Vertreter des Reichsbürgrr-
rats mit den vom Reichskanzler vorgrtragenen Grundanschau-
rungen einverstanden seien. Sie hofften, daß durch gemein¬
same Arbeit das gewünschte Ziel der Beruhigung der politischen
Lage erreicht werde.

Deutsche Bolkrspartei und Republik.
Berlin, 14. Sept. Frau von Oheimb,  die der republi¬

kanischen Richtung innerhalb der Deutschen Volkspartei ange-
HSrt, äußert sich in der »Vosstschen Zeitung*, nach dem ein¬
leitenden Bekenntnis, daß sie die Monarchie als überholt be¬
trachte, über die Frage, ob das Eintreten für die augenblick¬
liche deutsche Verfassung, wie es jüngst Dr. Stresemann und die
Abg. v. Campe und Kahl getan hätten, gleichzeitig mit dem
Amstreben einer anderen Staatsform auf verfassungsmäßigem
Wege zu vereinen ist. Frau v. Oheimb meint:

Der ehrliche Wille, diese Verfassung zu vertreten und gegen
innere und äußere Feinde zu verteidigen, verbunden mit dem
Ziel, eine Monarchie wieder aufzurichten, bringt Unklarheit und
Verschwommenheit über die wirkliche Stellungnahme der Par¬
teien hervor, was auch bet den andern Parteien, mit denen
wir die Volksgemeinschaft anstreben , Zweifel
Hervorrufen muß." Eine Wiederherstellung der Monarchie scheint
Frau v. Oheimb auch künftig nur durch Waffengewalt möglich,
nicht durch Volksentscheid; deshalb sei es für die Deutsche Volks¬
partet ein zweckloses Ziel, die Entwickelung zur Monarchie
durch verfassungsmäßige Mittel als erstrebenswert hinzustellen.
Dadurch, daß die Volkspartei einzelne Führerpersönlichkeiten
in einen großen Block der Mitte schicke, werde es möglich sein,
den Beweis zu führen, daß im Deutschen Reich auch bei seiner
neuen Staatsform gesunde Verhältnisse möglich seien, wobei
die Freiheit des Individuums gegenüber seinen Pflichten für
den Staat zurücktreten müsse. Ganz abgesehen davon, daß eS
unnötig sei, immer wieder die „Sonntagsfrage der Monarchie*
womöglich in langen Leitartikeln zu erörtern, muß doch— bei
der überwiegend monarchistischen Strömung in der Deutschen
Dolkspartei — gesagt werden, daß es weit besser ist, daß die
dort vertretenen ganz außerordentlichenwirtschaftlichen und
staatsmännischen Begabungen, unter ausdrücklicher Zurückstellung
der persönlichen Ueberzeugung, auch für eine Republik ar¬
beiten» als grundsätzlich— lediglich aus theoretischen Grün¬
den — die Mitarbeit in der Republik zu verweigern. Der Staat
selbst dürfte das meiste Interesse haben, alle nur irgendwie nutz¬
bringenden Kräfte in seinen Bann zu ziehen, und wenn, wie
Frau v. Oheimb eS anscheinend wünscht, sich jeder Volkspartei-
ler, der die überkommene, monarchistischeUeberzeugung sich nicht
aus dem Herzen reißen kann, jetzt und künftig der Staatspflicht
entzöge, wilde Opposition triebe oder gar am neunten November
sich nicht dem Staate zur Verfügung gestellt hätte, so stände
es schlimm um unser Vaterland, da- jeden Arm, jede die Ver¬
fassung anerkennende Partei zum Aufbau braucht Ist eS noch
nötig, auf Frankreich zu verweisen, dessen Heerführer Fach und
Castelnau Monarchisten sind und trotzdem treu dem Lande
dienen?

Das Wahlergebnis in Thüringen.
Erfurt, 13. Sept. Nach dem bisher vorliegenden Ergebnis

der Thüringer Landtagswahlen haben insgesamt Stimmen er¬
halten: SPD . 152178, Landbund 123 686, USPD 109749,
DVP . 108719, KPD . 64935, DNVP . 50739, DDP . 36 677,
Zentrum 6206, Wirtschaftspartei 4126. Danach können als ge¬
wählt gelten: SPD . 12, Landbund 10, USPD . 9, DVP . 9,
KPD . 5, DNVP . 4, DDP . 3, Ztr . 0, Wirtschaftspartei 0-
Bei den Wahlen am 20. Juni 19A1 waren gewählt worden:
USPD . 15. SPD . 11, Landbund 11. DVP . 8, DDP . 4,
DNVP . 4. KPD . 0. Ztr . 0.

Weimar, 14. Sept . (Amtliches Wahlergebnis der thüringi¬
schen Landtagswahlen.) Es erhielten: SPD . 13 Sitze (Rest¬
stimmen 548), USPD . 9 Sitz« (2811), KPD . 6 Sitze (441),
DNVP . 4 Sitze (2889), Landbund 10 Sitze (7531), Zentrum
0 S . (7394), DVP . 9 Sitze (1196), Wirtschaftsverelnigung
0 S . (4126), DDP . 3 Sitze (1674).

Zur auswärtigen Lage.
Vorbereitungen z. einem neue » polnischen Aufstand.

Breslau, 14. Sept. Das »Achtuhc-Abendblatt" veröffent¬
licht in einem Telegramm aus Kattowitz Insurgenten- und
Regimentsbefehle vom 29. 8., aus denen hervorgeht, daß von
paleetfchtzr Seite ein neuer Ausstand vorbereitet wird. Die Be¬
fehle sind von Major Paluczkt unterzeichnet.

Eine dänische Zeitungsstimme Uber die
Bedeutung Deutschlands für die Weltwirtschaft.

Kopenhagen, 14 Sept. Zur Finanzlage Deutschland« schreibt die
„Finanz Ttdende" an leitender Stelle u. a.: Wa» wird geschehen,
wenn Deutschland zusammenbricht? Diese Frag« ist für di« ganze

Welt von Wichtigkeit. Die Deutsch«» wäre« bisher da« tüchtigste
Volk-er Weit und wenn fi« Niedergeschlagen werde«, ändern sich dir
Lebensbedingungen für alle anderen Böller. ES ist nicht dasselbe,
wenn Rußland oder Japan vernichtet werde«, denn sie haben weder
als Produzent noch alS Konsument die gleiche Bedeutung wie
Deutschland und ihr Einsatz in der Welttultur ist geringer. Deutsch¬
lands Zusammenbruchist ganz besonders für Europas Lebensfähigkeit
entscheidend. Ebenso wie Deutschlands Aufschwung von 1871 bis
1914 die es umgebenden Länder durch Arbeitskraft zum Wohlstand
emporhob, so wird sein Fall möglicherweise sie wieder zurückwerfen
und ihre Arbeit und Energie schwächen.

Eine englische Preffestimme zum Sturz
der Reichsmarkkurses.

London, 14. Sept. „Daily Mail" zufolge prüft die Münz-
kommiffion sorgfältig die Markfrage. Der Sturz der Mark sei
nicht das Ergebnis der von Deutschland geleisteten Zahlungen,
sondern die Unmöglichkeit, in Deutschland der Inflation Ein¬
halt zu tun, die eine große Krankheit des festländischen Europas
geworden sei. Die Folge sei, daß Deutschlands Märkte sich
mehr und mehr für englische Artikel schließen. Die britischen
Jndustriellenverbändetragen sich ernst mit der Absicht, eine Po¬
litik zu führen, die das englische Pfund auf eine Linie zurück¬
bringe, die den Handel mit dem Auslande wieder aufzunehmen
gestatte. Daily Mail glaubt, daß eine solche Politik trotz allem
Aussicht habe, angenommen zu werden.

Die irische Trage.
London, 15. Sept. Amtlich wird aus Dublin gemeldet: Das Dail

Eirean hat gestern die Antwort an Lloyd George und die Ernennung
von fünf Delegierten einstimmig gebilligt. Die Antwort ist noch nicht
veröffentlicht worden.

London, 15. Sept. Reuter meldet aus Dublin: Die Tatsache,
daß Devalera sich unter den Bevollmächtigtendes Dail Eirean bet
den Verhandlungen mit der britischen Regierung befindet, hat einige
Ueberraschung hervorgerufen. Es scheinen hinsichtlich seiner Ge¬
wandtheit als Unterhändler verschiedene Ansichten zu bestehen.

London, 14. Sept. Die Abgesandten der Sinn-Feiner sollen sich
mit Lloyd George über Gegenstände von vitaler Wichtigkeit unter¬
halten haben, die ihre Rückkehr nach Dublin zur Befragung des
irischen Kabinetts notwendig gemacht habe. Die Antwort der Sinn-
Feiner werde am Freitag oder Samstag überreicht werden.

London, 13. Sept . Der Dublin» Korrespondent der West-
minster Gazette will wissen, daß in dem Schreiben Devaleras
an Lloyd George die Einladung des britischen Premierministers
zu der Konferenz am 20. September angenommen wird.

Nutzland fordert die Auflösung
weitzgardistischer Organisationen in Polen.
Berlin, 15. Sept. Wie die „Vossische Zeitung" meidet, rich¬

tete Tschitscherin eine neue Note an die polnische Regierung,
worin er die unerledigten Klagen der Sowjetregierung über
das Fortbestehen weißgardisttscher Organisationen auf polni¬
schem Boden erneut vorbringt. behauptet, daß ein ständiger
Kontakt zwischen den polnischen Behörden und diesen Sawtn-
kow-Organisationen bestehe. Die Sowjetregterung fordert schließ¬
lich die Ausweisung der Führer dieser Bewegung.

Sin britisches Geschwader vor Riga.
Kopenhagen, 14. Sept. Nach einem Telegramm aus Riga ist dort

etn britisches Geschwader von 13 Schiffen eingelaufen. Es steht unter
dem Befehl des Admirals Nicholson.

Der griechisch-türkische Krieg.
Athen, 14. Sept. (HavaS.) Gunaris dementiert, daß dt« Alli-

terten sich nach den Absichten Grtechenlandr bezüglich Friedensver-
handlungen erkundigt hätten.
Bor einem Ultimatum oder militärischen Eingreifen

der Entente in Westungarn?
London, 14. Sept . Die „Times" melden, es sei möglich,

daß die Botschasterkonferenz in Paris eine sehr energische Note,
vielleicht ein Ultimatum an Ungarn richten werde, in dem die
Zurückziehung der Ungarn aus dem Burgenland gefordert werde.
— Laut „Daily Telegraph* ist man in amtlichen Kreisen in
London der Ansicht, daß die Alliierten gegebenenfalls genügend
Truppen berett halten müßten, um die Räumung des Burgen¬
landes von den Ungarn zu erzwingen. Bel der Ablehnung
Italiens würde es das beste sein, wenn die Tschechoslowakei
ein entsprechendes Mandat erhalten würde.

Ausland.
Welschschweizerische Feindseligkeit

gegen Deutschland.
Genf, 14. Sept. Die „Gazette de Lausanne" wirst dem in¬

dischen Delegierten Srinavasa Sastria lebhaft vor, daß er sich
in seiner Rede am Montag über die deutsch« KolonisattonS-
methode lobend geäußert hat. Man müsse hiertn ein Ergebnis
der deutschen Propaganda in Asien sehen. Das Blatt wünscht,
daß der Völkerbund die Jrrtümer des indischen Delegierten
widerlegt. Es sei fast ein Skandal, wenn die deutsche Kolo¬
nisationsmethode von der Tribüne des Völkerbundes herab als
vorbildlich hingestellt werde.

Eine nationalistische Verschwörung
in Konstantinopel?

London, 18. Sept . Nach einer Reutermeldung ar.2 Kon¬
stantinopel haben die dortigen Behörden Veweismaterial für
eine Verschwörung aufgefunden, die von Angora auS organi¬
siert und unterstützt worden sein soll und das Ziel verfolgte,
eine Revolution in Konstantinopelhervorzurufen.
Die Ueberschwemmungskataftrophe in Amerika.

London, 14- Sept. „Daily Telegraph* meldet au« San An¬
tonio (Texas) : Bisher wurde» 100 Seichen an den Usern de«
Gabrielflusse« gelandet. Dn> Handelskammer von Ga» Anto¬
nio schätzt den durch dir Ueberjchwemmung an gerichtet«» Scha¬
den auf 3 Dollay,

.UVN LU
Sicherstellung der"Expedition»wischen dem deutschen Rot«
Kreuz und dem Erekutioausschußder Sowjetregierung beid«-
selts ratifiziert ist. Voraussichtlich wird die Expedition unick
telbar nach ihrem Eintreffen in die praktische ärztliche A«eintreten können.
Aussperrung in der sächsischen Metallindustrie.

Dresden, 15. Sept. Der Arbeitgeberverband der Metallinduftli
beschloß gestern abend, die Arbeiter auch in den bisher vom Sink
nicht betroffenen Betrieben der Metallindustrieam 18. ds. Mts. auz.
zusperren, wenn bis Freitag früh die Arbeit von den Streikend»
nicht wieder ausgenommen wird. Von der Aussperrung tM»
etwa 40 000 Arbeiter betroffen werden.

Streik in Hamburg.
Berlin, 15. Sept - Nach der „Noten Fahne* sind die V»

stcherungsangestellten, das Pflegepersonal der Krankenanstalt«,
die Angestellten der Hafenkommisfton»nd die Arbeiter da
Schiffsindustrie in Hamburg in den Streik getreten.
Die Aufklärung des Stempelmarkendiebstahls.

Görlitz, 14. Sept. Die Unterschlagungen von Stempelmack»dg
dem hiesigen Hauptzollamt haben, wie der »Neue Görlitzer Anzeiger'
meldet, ihre Aufklärung gefunden. Als Täter ist der Oberzollsekrech
Semper, ein langjähriger Beamter des Hauptzollaints, ermittelt We¬
den, der in seiner Eigenschaft jederzeit zu den Stempelmackn Zu¬
tritt hatte. Semper hat bei seiner Vernehmung ein Geständnis ü-
gelegt und zugegeben, daßh»r die Unterschlagungen schon fünf dir
sechs Jahre betrieben habe. Er sei durch Not und Krankheit in sei»«
Familie dazu getrieben worden. Die unterschlagenenStempelmarka
hat er im regelrechten Geschäftsverkehrverkauft. Der Wett der unter¬
schlagenen Stempelmatten erreicht nahezu die Höhe von SOVMch
doch will Semper sich widerrechtlich nur 50 000 Mark aiMignei
haben. In seiner Wohnung wurden 12000 vorgefunden. Sems«
befindet sich in Hast.

Aus Stadt und Land.
Calw »den 15. September 1921.

Marktbericht.
Bet dem am 14. Sept. abgehaltenen Vieh- und .Schwein-

markt waren insgesamt 179 Stück Rindvieh zugetrieben, dann-
ter waren 14 Ochsen. 12 Stiere, 89 Kühe, 26 Kalbinnen, A
Jungrinder . Bezahlt wurden für Jungochsen 18 000- 20W
Matt . Zugstiere 8000- 16000 Nutzkühe trächtig 4000- 1M
Matt. Kalbinnen trächtig 4000- 8000 ^ JungrinderM
bis 3000

Der Handel war bet steigenden Preisen ziemlich lebhaft
Auf dem Pferdemattt waren 26 Zugpferde und 1 Fohlen zu-
geführt, verkauft wurde wenig.

Auf dem Schweinemarkt waren 551 Stück, 1 Milchschwell
und 48 Lnuferschweine zugeführt. Die Preise für Milcbschm!«
bewegten sich zwischen 140- 600 und für Läuferschive!«
-wischen 800- 2400 Der Handel war ziemlich lebhaft, -i
wurde jedoch die Hälfte der angeführten Tiere unverkauft wi¬
der abgesührt.

Gastspiel Fred Foerg.
) ( Am Dienstag abend gab der bekannte ExperlmentMt-

chologe Fred Foerg  ein Gastspiel im »Badischen Hof' . Al
Veranstaltungwar ziemlich schlecht besticht; die Leistungen
Foergs  auf seinen Gebieten sind aber sicherllch kam» z>
überbieten, erregten Verwunderung und Bewunderung der Ab¬
wesenden zugleich und erhielten ihren wohlverdienten Beisel
Nach einigen einleitenden Worten über das Wesen telepathisch«
Vorgänge führte Fred Foerg einige Versuche der Gedankenübl»
tragung mit Hilfe einiger Personen aus den Reihen bei
schauer vor. Die Versuche gelangen ausgezeichnet, die Auf'
träge (durch Gedankenübertragung) wurden ausgeführt, die vec-
steckten Gegenstände gefunden. Erstaunen erregte auch die Vor¬
führung der Kataplexie(Schrecklähmung) an einem Huhn. D«
Höhepunkt der Leistungen bildeten aber die Experimente aus dm
Gebiet der sogen. Indischen Phantom- und Phantasiekunst. N
handelt sich hier um eine Uebersteigerungder Einbildungs¬
kraft (Phantasie), des VorstellungsvermögenS und der Vorst«'
lungstätigkeit durch Willensbeeinflussung(nicht Gedankenndm
tragungl). Da- mit den Versuchspersonen ausgeführte
rennen von Karlshorst* kann hier nicht geschildert, sond«>
nur erwähnt werden. Es machte ms die Beteiligten beiE
Reizwirkung auf die Lachmuskeln doch einen statten Club»
Rach Beendigung seiner Gastspielreise durch Holland wird Fl«
Foerg im Oktober noch einmal einen Abend in Calw-astm
und unter anderem auch da« Gebiet des Spiritismus behau«»
Erhöhung derTenrungszuschläge fijcNeichsbearntt

Die für die Reichsbeamten vorgesehene und vorläufigp
Zahlung angewiesene Erhöhung der Teuerungszuschläge für
Beamten ab 1. August soll, wie wir hören, ooröehMch
späteren Genehmigung durch den Landtag, alsbald auch
Württemberg durchgeführt werden. Dir staatlichen Kassen
den Weisung erhalten, die erhöhte» Teuerungszuschlägew»
größten Beschleunigung mrszuzachlcn.

EMen de« Reicksschulgesektntwurf. _ .
Die LcWdtagsfraktion der B-d.P, und der Bildungsausst^

der K« tki Mnteq de» Rei.ch«schulgesetzr«ftwurf ch-
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Der Postscheckverkehr i« Württemberg.
Die Zahl der Postscheckkunden ist im August um 310 auf

28653 gestiegen. 3049 Milliarden Mark find bargeldlos be-
Men worden. Das Guthaben der Postscheckkunden stellt sich
jm Monatsdurchschnitt auf 292 Mill. ^

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Luftdruck steigt weiter und füllt die Störungen über Süd-

dmtschland vollends aus. Am Freitag und Samstag ist nur noch ver-
Mzcke Bewölkung, sonst trockenes und mildes Wetter zu erwarten.

Lohnbewegung.
Der Gemeindearbeitgeberverband beschloß, die Stundenlöhne

für die Gemeindetarifarbeiter über 21 Jahren um 1 und
die der Arbeiter von 18—21 Jahren um 70 Pfennig zu erhöhen.

(SCB) Stuttgart, 14. Sept . Mit 1620 gegen 93 Stimme»
haben die Angestellten der Stuttgarter Straßenbahn den Schieds¬
spruch des Schlichrungsausschusseszu der von ihnen geforderten
Lohnerhöhung abgelehnt. Sie streiken. Seit heute früh ruht
der Betrieb der Stuttgarter Straßenbahn.

(SCB) Eßlingen, 14. Sept . Wie in Stuttgart und auf der
Filderbahn, so sind auch hier die Straßenbahner am Mittwoch
morgen in den Streik  getreten, obwohl der Gemetnderat den
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses bewilligt hat. — Am
Dienstag sind die Weißgerber, Färber und Hilfsarbeiter der
einem einheitlichen Lohntarif unterstellten Eßltnger und Gats-
burger Betriebe in den Streik getreten. Die Ausständigen for¬
dern 25 Prozent Teuerungszulage und eine einmalige Zulage.

Deutscher Evang . Kirchentag.
ep. Stuttgart, 12. Sept . Der erste Verhandlungstag des

Deutschen Ev. Kirchentags wurde im Hause des Christi. Ver¬
eins junger Männer nach einem Eingangsgebet von Prälat
Planck  eröffnet durch D. Möller,  den Vorsitzenden des
deutschen evangelischen Kirchenausschuffes. Der Zusammenschluß
der deutschen evangelischen Landeskirchen zu einem Kirchenbund,
um dessen Aufrichtung es sich bei dieser Tagung besonders han¬
deln werde, sei nicht nur längst ersehnt, sondern nun auch zur
Lebensnotwendigkett des deutschen Protestantismus geworden
angesichts der erklärten Religionslosigkeit des Staates und der
brennend wichtigen Schulfrage. Es wurden sodann gewählt zum
1. Vorsitzenden des deutschen ev. KirchentagesD. Freiherr von
Pechmann, Präsident der bayrischen Landessynode, zu stellvertre¬
tenden Vorsitzenden Dr. v. Haffner, Präsident der württ, Landes¬
synode, Prof. D. Baumgarten-Kiel, Superintendent D. Eber-
lein, Präses der schlesischen Prooinzialsynode, zu Beisitzern Rek¬
tor Adams, Vertreter des Verbandes deutscher evang. Lehrer
und Lehrerinnen, Barmen, Arbeitersekretär Dallmer-Königsberg,
M. d. preußischen Landtags, Geh. Justizrat Haccius, Hanno¬
ver, Frau von Keudell, Vorsitzende der Vereinigung der evang.
Frauenverbände Deutschlands, Pfarrer Dr. Luther, stellvertre¬
tender Vorsitzender des Protestantcnverems, M. d. R ., Berlin-
Charlottenburg, D. Spiecker, Präsident des Zentralausschusses
für Innere Mission und Vorsitzender der Konferenz deutscher
evang. Arbeitsorganisationen, Berlin-Dahlem, zn Schriftführern
Obcrkonsistorialrat Dr. Richter, Berlin, MisstonsdtrektorD.
Schreiber, Kirchenrat Dr. Volk, Eisenach. Unter den offiziellen
Begrüßungen, die dem Kirchentag zuteil wurden, war besonders
bemerkenswertdiejenige des württenrbergischen Staatspräsiden¬
ten Dr. Hieder im Namen des württ. Ministeriumsdes Ktrchen-
md Schulwesens. Er bezetchnete das Zustandekommen des be¬
absichtigten Ktrchenbnndes als ein ktrchengeschichttichesEreig¬
nis von überragender Bedeutung und hieß die Mitarbeit der i
brutschen evangelischen Kirchen an der Stärkung der sittlichen
mid geistigen Kräfte unseres darniederliegenden Volkes als un¬
entbehrlichen Beitrag zu unserer gesamtvölkischen Erneuemng
von innen heraus willkommen. Jm Auftrag der württ. Ktr-
chenregierung begrüßte der Prästdeni des Konsistoriums, Dr. D.
b Zeller, den Kirchentag und forderte insbesondere die eipzel-
»rn Christen zu bewußter Teilnahme am Leben und an de»

Aufgaben der Kirche auf. Oberbürgermeister Lautenschlager
hieß die Versammlung im Namen der Stadt Stuttgart will¬
kommen. Hierauf trat man in die Verhandlungen über den
NerfassungSentwurf für den deutschen Ktrchenbund ein. Der
erste Berichterstatter, KonfistorialprästdentD. Böhme, gab we¬
sentlich eine Einführung in die Rechtsfragen. Schon der Kir¬
chentag von Dresden im Jahre 1919 habe grundsätzlich die Er¬
richtung des Bundes gebilligt. Die Zuständigkeit des Bundes
solle drei riesengroße Aufgaben umfassen: Wahrung der Rechte
der Evangelischen gegenüber dem Reiche, die Vertretung der
evangelischen Interessen gegenüber der anders- und ungläubigen
Propaganda und die kirchliche Versorgung der evangelischen
Ausländsdeutschen. Der Bundesvertrag kann zwar erst durch
die gesetzlichen Vertreter der einzelnen Landeskirchen in recht¬
licher Form geschlossen werden; jetzt aber soll der Kirchentag
als die moralische Stimme des evangelischen Deutschlands dazu
Stellung nehmen. Der Berichterstatter stellt den Antrag, den
Entwurf für eine geeignete Grundlage des Bundes zu erklären
und den deutschen Landeskirchen den baldigsten Beitritt zu emp¬
fehlen. Der Mitberichterstatter Präsident Dr. Tilemann-Oldeu-
burg brachte mehr die allgemeinen geistigen Gesichtsvunkte zur
Geltung, die bei der Ausstellung des Entwurfs maßgebend gewe¬
sen sind. Es handelt sich nicht um eine Retchskirche, sondern um
eine Konföderation. Die einzelnen Landeskirchen sollen nicht
zu Satrapien herabgedrückt werden. So allein entspricht es der
seitherigen Entwicklung und vor»ollem der inneren Wahrhaftig¬
keit. Me vorgeschlagene Gemeinschaft aber ist notwendig, da¬
mit die deutschen Reformationskirchen ihre gesammelte Kraft
zur Erhaltung der Güter der Reformation in der Oeffentlichkeit
einsetzen können. Das Verständnis für die Unentbehrlichkeit
fester Organisation für jede Form geistigen Lebens, auch des
religiösen ist im Wachsen. Je stärker der Staat geneigt ist, seine
Omnipotenz aufzurichten, um so dringender ist der Zusammen¬
schluß des Protestantismus, der zugleich in wirksamster Weise
die aufbauenden Kräfte für die Gesundung unseres Volkslebens
und für das Leben der Völker vermittelt. — Hierauf wurden
drei Ausschüsse gebildet: Kirchenverfassungs-, Petitions- und
sozialer Ausschuß.

«-
(SCB.) Pforzheinr, 14. Sept. Das Familieudrama in Jsprin-

gm hat das dritte Menschenleben gefordert. Nachts starb Frau Luise
Kraft, die bei dem Ueberfall im Bett von ihrem Bruder Karl Grau
einen Hieb mit dem stumpfen Teil des Beils auf den Kopf erhalten
hatte. Sie hinterläßt drei Kinder̂jm Alter von2, 4 und7 Jahren.

(SCB ) Stuttgart, 13. Sept . Dem Dienstagmarkt am hie¬
sigen Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: 197 Ochsen, 143
Bullen, 420 Jungbullen, 300 Jungrinder , 409 Kühe, 454 Käl¬
ber, 225 Schafe. Erlöst wurden aus einem Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen1. Qualität 650- 730, 2. 500- 600, Bullen 1.
590—650, 2. 490—570, Jungrinder 1. 690—740, 2. 580—660,
3. 500—560, Kühe 1. 520—620, 2. 330—470, 3. 200—300,
Kälber 1. 840—900, 2. 730—830, 3. 600—700, Schweine 1.
1330—1430, 2. 1220—1320, 3. 1050—1180 Der Verlauf
des Marktes: Kälber lebhaft, Großvieh und Schweine langsam.

(SCB ) Weinsberg, 13. Sept. Der städtische Haushalt¬
plan für 1921 schließt mit einem erheblichen Defizit ab, das
durch eine Umlage von 27 Prozent gedeckt wird- Die Gesamt¬
ausgaben betragen 1186 000 rund 100 000 mehr wie
mr Vorjahr.

(SCB ) Gmünd, 13. Sept. Der Gemetnderat hat den stüdt.
und Notstandsarbeiterneine Erhöhung der Sttmdenlöhne nach
dem Gemeindetarif bewilligt. . Ferner wurde eine Erhöhung
der Gas- und Strompreise durch den Stichentscheid des Vor¬
sitzenden gutgeheißen. Gas kostet jetzt 1,40 der Lichtstrom
2,90 ^ Die Pauschalabkommen werde» nicht erhöht. Auch
die Gemeinderatstaggelderwurden von 25 auf 35 ^ hinauf¬
gesetzt.

(SCB .) Giengena. Br., 14. Sept. Wie gemeldet, ist nun auch
der Maurer Karl Kirsinger, der Genosse des Jakob Wirth von Hohen-
memmingen, im Bayrischen festgenommen worden. Die beiden Mör¬
der trennten sich am 9. September. Wirth faßte den Entschluß, nach
Hohenmemmingenzu gehen, da er der Meinung war, die Behörden
wüßten nicht, daß er der Mörder sei. Er hat die Tat bereits ein¬
gestanden.

(SCB ) Ulm, 13. Sept. Die Baugenossenschaft Heimstät¬
tenkolonie konnte in ihrer Versammlung die Mitteilung machen,
daß sie bei der Abrechnung für den ersten Baublock unter dem
Voranschlag geblieben ist. Ein Haus kommt durchschnittlich
auf 57 000 Von der Serie 2 kann gesagt werden, daß die
Häuser noch etwas billiger zu stehen kommen. Binnen Jah¬
resfrist wurden 55 Wohnungen erstellt. Die Heimstättenkolonie
steht damit an der Spitze aller Bauvereine Württembergs.

(SCB ) Vom Nies, 10. Sept . Dr. Frickkinger veröffent¬
licht über ein in der Gegend von Nördlingen geöffnetes Grab
folgende Einzelheiten: Bei Schweindorf OA. Neresheim liegt
ein aus Steinen aufgeschichteter Hügel von etwa 213 Meter
Durchmesser, der das Aussehen eines vorgeschichtlichen Grab¬
hügels hatte. Er wurde deshalb ausgegraben. In der Mitte
fand sich denn auch das Skelett eines Mannes, von dessen
Schädel nur wenig mehr vorhanden war. Man fand eine Perle
aus blauem und undurchsichtigem Glas, die auf- Handelsbe¬
ziehungen mit den Mittelmeerländern hindeutet. Am Schlüs¬
selbein der Leiche lag eine sogen. Vasenkopffibel aus Bronce,
die einst der Befestigung des Mantels auf der Schulter diente.
Zu Füßen des Skeletts stand eine große Urne, in der eine
kleine Schale lag. Sie werden die Wegzehrung für den Toten
enthalten haben. Der Bestattete war zweifellos ein angese¬
hener Volksgenosse. Er hat wohl im 7. oder 8. Jahrhundert vor
Christus gelebt.

(SCB ) Rtedlinge«, 12. Sept . In einer stark besuchten
Versammlung wurde hier eine gemeinnützige Baugesellschaft
mbH. gegründet. Sparkassendircktor Kessel und Landtagsabg.
Dr. Schermann gaben in zwei Vorträgen die nötigen Aufschlüsse.
Der Genossenschaft traten sofort 84 Mitglieder bei. Das Bau¬
gelände stellt die Stadt Riedlingen zur Verfügung.

(SCB .) Friedrichshofen, 14. Sept. Auf der Rückfahrt von Bre¬
genz nach Friedrichshafen kam die hier beheimatete 35 gm Pacht
„Dagmar" auf der Höhe von Wasserburg in schweren Weststurm. Ihr
Führer, Dr. H. G. v. Mosch, hatte schon frühzeitig das Großsegel
gerefft, um dem Sturm zu begegnen. Eiye plötzlich scharf einsctzende
Böe legte das Boot jedoch über, das nun reichlich Leewasser erhielt.
Um es wieder aufzurichten, hatte Dr. Mosch das Boot in den Wind
gestellt. Jm gleichen Augenblick trat heftiges Flugwasser auf, das
sich wie mit Gießkannen über Deck ergoß. Dazu kamen beim An-
luven noch starke Sturzwellen, die das Unheil vollendeten. Die Dacht
füllte sich rasch mit Wasser und sackte achtern ab. Die beiden Mit¬
fahrer, Dipl.-Jng . Loebell und Frau, suchten sich durch vorzeitiges
Ueberbordspringen zu retten, während Dr. v. Mosch bis zum Schluß
auf seinem Boot verblieb und sich dann am Mast, der noch etwa drei
Meter den Wasserspiegel überragte, auf der Saling rettete. Frau
Loebell war mit einer Schwimmwesteausgerüstet und wurde später
— nach etwa 10 Minuten — von Fischern, die an die Unfallstellt
herankamen, gerettet, ebenso Dr. v. Mosch Loebell ist, wie das . See¬
blatt' berichtet, ein Opfer des Sees geworden. Er hatte nach Ver¬
lassen des Bootes versucht, gemeinsam mit seiner Gemahlin das ver¬
hältnismäßig nahe Ufer schwimmend zu erreichen. Ein noch an Bord
befindlicher Rettungsring, der diese Arbeit hätte erleichtern können,
wurde bei den überkommenden Wellen weggespült. Obwohl dle Un¬
fallstelle nur etwa 300—400 Meter vom Ufer entfernt liegt, konnte
Loebell bet dem schweren Wellengang eS nicht erreichen. Er war akS
Konstrukteur im Maybach-Motorenbau tätig. Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.
Für dte Schrtftteitung verantwortlich: Ott » Seltmaun,  Lai« .
Druck und Verlag der A. Orlfchläger'schen Buchdruckeret, Calw.

Aekensmitiel - Rür!okge.
Morgen Freitag, nachmittags von

2—3 Uhr Abgabe von Biichsenfleisch
^ (Corned Beet)aufd. Rathaus Zimmer
Preis wie bisher.

Stadlgemeinde Calw.
Es tkfchelni geboten, ans nachstehende Bestimmungen«»ft dm

Stratzen-Derkehr
Wzunnise«:

1) Jedes in Fahrt besindltch«Fuhrwerk hat zur Nacht-
ze». wenn dt« Nacht Nicht vollständig mondhell ist,
r.n: helleuchtende Laterne bei sich zu führen;

2) das Belegen oder Verstellen der Straße» nud öffent¬
lichen Plätze, iveiche dem Verkehr dienen, ist ver¬
balen. Wo dies ausaahmsiveij« eiumat trotzdem
notwendig wird, ist polizeiliche Crtaubnis rinzuholen
und während der Nachtzeit für genügende Beleuch¬
tung zu sorgen.

ö-) Jedes tu Fahrt befindliche Fahrrad  ist zur Nacht¬
zeit. ohne Rücksicht ob dir Nacht mondhell ist oder
nicht, mit einer helleuchtenden Laterne zu versehen.

t ) Das Radfahren innerhalb der Stadt, namentlich aus
den atsichlMgen Vtraßenziige». hat in einem so
mäßigen Tempo zn geschehen, daß der Lenker>eder-
Zeit in der Lage ist, sein Rad anzuhaiten, so daß
ttnMckssälle vermieden werden können.

u- Jedes unnötige Peitschenknallen innerhalb der Stadt
lft verboten.

»-».^""^ ^ "älungen gegen diese Bestimmungen werden
«4 de» bestehenden Gesetzen bestraft.

End», den 14. September 1921.
tztadtichulthelßenamt: Möhn er.

«s

MmMWMiMAN-

Die Tageszeitung wird
in allen Schichten der

Bevölkerung gelesen; sie
geht in den Familien von

Hand zu Hand, liegt in
den Fabrik- u.Handels-

Kontoren, in den Schreib¬
stuben der Behörden auf,

sie wird täglich von Tau¬
senden an zahlreichen

Verkehrs- u. Gaststätten
zur Hand genommen.

BerbreiiiW und Gelesacheit dekAittzeitich«er
eiche»sichs«z»außerordentlicher WerdeMüng.

Verloren
ei» grauer
Moiomd-Aam

zwischenLiebenzell-Wtldberg.
Gegen Belohnung abzn-

geben tu der Geschäftsstelle
ds. Bl oder bei Mechaniker
Schwetkl« tn Nagold.

Zugelaufen
MW- kleiner schwarzer

Hund.
Emil Majer, Hirsau.

ZmerlWz«»che«
für Küche und Haus¬
halt auf 1. Oktober bei
hohem Lohn gesucht.

Gutsbesitzer Angler
Bahnhofstraße.

Gesucht
wird «ine tüchtige

Köchin
einaus 1. Oktober bei

Lohn und sehr guter
Handlung. Näheres bei
Frau Kaufmann Kienle,

Ratẑ ld, Turmstraße.

T apeten
in großer Auswahl auf Lager

Emil G. Widmater.
Bahnhofstraße.

Beste
Jute», Drrll- und Zwillich-

Säcke
Friedensqualität,Massenver¬
sandu. Einzelverkauf Fute-
Säckeschon vonMK.7LOab
Schopper, Stuttgart,

Schwabstr.67,EckeLudwigstr.
Einen guterhaitenen. innen

und außen heizbaren

Koch-
Ofen

setzt drin Verkauf aus.
Hetuerike Llaß,

Gechiugen.

vlMldotis-SmÄs
Koder»

ln unserem
Linkt« (<ln s» >Ier

grSsste Dell äer ^ uk-
lnxe Verbreitung;

suk ck-l-anck«
kn riet)

VW



Ealn », den 14. September 1921.

Todes -Anzeige.
Heute Nacht verschied sanft unsere liebe

Mutter und Schwiegermutter

Mrike SchlotterM«s-
ged. Aichel« «

wovon wir Verwandte und Bekannte in
Kenntnis setzen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Schlotterbeck.
Beerdigung Freitag Nachmittag2 Uhr.

Herz- u. Nerven -Leidende
finden Heilung. Behandle mit anerkannt gutem Er¬
folge akut«u. chronische Leidenjed. Art. Kröpfe.
Irlich» u. Neubildungen verschwind, schmerzlos

eOperationd meine bewährte Heilmethode.ohne Operationd meine bewührte Heilmethode.
Sprechzeit Werkt. 12—6 Uhr, Sonnt. 11—4 Uhr.
FkllU Schlitz, Reuchlinstratze 12.p,SIMMs.

siir dar Mtkirgemerbe Calw.
Die Mitglieder werden ersucht, zu einer sehr

wichtigen Besprechung
am Freitag  NachmittagSUbr bei Herrn Lreuzberger
znm „Sternen- in Lalw  pünktlich zu erscheinen.

Der Borstand.

MW-nig-Mir EchlMafteiae
in bisher unerreichter Güte.

Jalzzicgel.Straugfalzzieael.
BibcrsihlllSazea.BaGeine,

sofort greifbar durch

Fch LntMla-er, Magstadt,
Fernsprecher Nr . 4.

Ebendaselbst fall noch neue, gebrauchte

Betonmischmaschine
für Hand- und Krastbetrieb, zu verkaufen.

Lalw.
2n freier sonniger Lage wirdein

oder ei»MM zu dem»gesucht.
Angebote unt. P . 215 an die Geschiiftsst. d. Bl. erbeten.

Bieh -Berkauf
Morgen Freitag,  von morgens

7 Uhr ab, find wir wieder

in der Frone" in Menfteig
mit einem großen frischen Transport

junger Kälberkühe
lkl

'k

wozu wir Kauf - und Tauschliebhaber
einladen

Kahn L Lasfar
aus Baiflngen.

E

aa/Z /7icr/i » ur - «/iss « /

Diejenigen Mitglieder, welche in
diesem Herbst

SWilme
wünschen, wollen ihren Bedarf
bis spätestens 25. September

bei denr Unterzeichnetenanmelden.
Ealw den 13. September 1921.

3 . Knecht, Kassier.

Ostsftsg
KassSnsekrÄnks
jVläusrsekränks

Vertreter kür «Ire OderUmter Lslv n. fiisxoltl:

Oeor§ Kübele, ^a§oI6.

Lberschlesien
verwüstet und geplündert von polnischen Horden,
der notwendigsten Lebensmittelu. Kleidung beraubt.

hungert.
Es ist dringend nötig durchS NMMlUNg
« « verderblicher Lebensmittel
den bedrängten Volksgenossen im Südosten zu helfen.
Alleinige Lebensmittel-Sammelstelle für Würt¬
temberg: „Bereinigte Verbünde Heimattreue»
Obrrfchlrfter, Stuttgart,  Neuer Bahnhof,
Eingang iVä.Ludwigsburgerstr., Fernspr.7018.-

VVWVKVLSLLNLie ^ «

Nnksttigullg
von Levsedrlkrell.

Merkell, Pro8vek1sll,
Nstalorell

ur « .

»eMiimnt
„stedNöllile"

ftuttmt.
Karlotrnss« IS

Lskannt xut« Kucke,
reioo IVeiae.

Stuttgart, u. ülüuekuer
Liere.

Ls empkelrlen sick
Hugo 8totr, u. krau
Klara, ged. Wackele

Mais,
Maismehl,

Weizenkleie»
Oelmehl»

Zuckermelaffe»
Futterkalk

empfiehlt
Otto 3u «g.

Zimmer-Gesuch.
Aus1. odrr IS. OKI.

möbliertesZimmer
zu miete» gefscht.

Angebote unterL. R.
215 an die Gesch. ds. Bl.

Einige Zentner gutcinge-
brachtcsHe«.Sehmd
««d SAH

hat zu verkaufen.
Jakob Furthmüller,

Schreiner, Stammheim.

Zu verkaufen ein starkes

Tmen-Mmd
Ms

mit Freilauf, gut erhallen
Preis ^ SSO—.
Direkt.Leiderer,Gasthaus
zum „Hirsch", Wildberg.

Altbulach.
Unterzeichnet verkauft eine

gewöhnte

samt Kalb.
Jakob Schmelzte,

Postbote.

«

K4orgsn äbsmt S VNr bsginnt im Laal.
eisr vrooorol DroiS wisrisrum eins

l 'snrstuncle
kür vorgssest ritten« pssre

^uvk künnsn Siek noch
sinigs Vsmvn unä »arrvn sn
etsm LnMngvr-Nur»dvteiligsn.
i-iovksvktungsvoll

^Ob >. ^ snriekror
l.»c>«rstravo 17S.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag, den 17. Septdr.
1921 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum„Hirsch- in Unterhangstett
freundlichst einzuladcu.

Johannes Rentschler,
Sohn des -f-Michael Rentschler, Unterhaugste».

Luise Böttinger,
Tochter des Richard Böttinger, Hirsau.

Kirchgang um 1 Uhr in Monakai».

Kapfenhardt —Beinberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag, den 17. Septbr.
1921 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in unser elterliches Haus, in das Gasthaus zum
„Richte- in Brinbrrg. uud Sonntag, de» 18.
September 1921 in das Gasthaus zum„Rößtt
in Kapfenhardt freundlichst cinzuladen.

Adolf Kirchher«,
Sohn des Jakob Ktrchherr, Schultheiß,Kapfenhardt.

Emilie Rentschler,
Tochter des Adam Rentschler, Rößleswirt, Beinberg.

Kirchgang um 12 Uhr in Liebenzell.
Wir bitten, dies als persönliche Einladung ent-

gegennehmen zu wollen.

Bad Liebenzell.
Bersteigem

eines VOM
Am Freitag, IS. ds. Mts., nachmittagsS M

kommt aus de« Rathaus in Ltebenzrll, zur jreinnuW
Versteigerung:
Geb.-Nr. 76 aus dein SchillerplatzI sr Mgm Mis!«̂

Wohnhaus nebst Hosraum. Eine3- 4-Ä«"»«'
wohnung ist frei.

Kausliebhaber sind eingeladen.

Fahrplänefür den Bezirk Cal«
erhältlich das Stück zu
indcrGrschästsst.ds.BlM

Görtringen.

n. Kami
in meiner Stallung.

wozu Kauf - und Tauschliebhaber freu»
lichst einladet

Hermann Wolf.

Morgen Freitag  habe ich eine»
großen Transport

Nr. 216.
eiichrinllng. «Hi«-«-»MI.L.-

Vai
Schwere Bes

Die Frage
Ser Reichst

des At
Berti», 15. S

Plis Abg. Müller
«sollten Verhaft!
dang die Angehör
an Erzberger stär
daß der Hochvei
ffnmcheuer Polizr

Hieraus verlas
lomniffarS sür ös
IM, in dem eS
Hochverratsversah
storortlenkapitän
dm. Alle Bemül
tchen gescheitert,
lich mitgeteilt, da
Bayer» aufhalten,
kenainis der bere
Men Verkehrsi
2Kriminalbeamti
tigkeit dieser Mitt>
richtet, daß sichd
»erschanzt aushiel
Teil sogar vona
.Bewachung gesch:
Wupswinkel ein
empfangen werde
lichem Wege Näh
wiederholt zuverl
«Mir Erhardt ur
sch in der Umgeg
gehe rm Polizeipr
khr mit dem vor
»>« Oberst Barre
Kähnen. Auch er
Men und dortr
' Abg. Ditt,
ltingen des Stac
Weit seiner B>
»Eonalen Mör
iierchsregierung
Zustande in Mr
Hergt  sDN.) s

die deutschn
8reunde zu eidli
«»geblichen Verb
dMaten aufgekl
ste hiervon Geb,
korwurf zu maö
W-nen Brschuli
M hatte. Her
Kag auf Aufhebr
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